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wars? Wohlſelger Freund toenn ich gleich 
N. 0% mmiuͤchte ſchreiben / 
Wie Treu und Redligkeit 725 jederzeit ge⸗ 
% 0 de | 
Rebſtehrlichem Gemüchydasaugim Grab fol 
bleiben | 


Veꝛ mir ſtets elngeaͤtzt/ fo wies ſichgebuͤhrt. 
Es ſſt doch in der Welt nichts als nur Neid zu finden, 


BVkeum wol dem! der bey Zeit komt auff die rech Bahn. 


Und der durch ſanfften Bode ihm bald entweichen kan: 
Dieß iſt der beſte Weg / zu ſolchen überwinden. 
Waß hilfts? wenn man mit Fleiß ſein un hat klug ver⸗ 
1 lichtet. 

Und manchmahls offt geſetzt ſein Leben in Gefahr; 

Wenn bald der Todt darauff folgt / der alles gantz zernichtet 
(Durch die Vergeſſenheit) ſo nie zu tadlen war; 
Waß nutzt ein kluger Kopff und ein beruͤhmt Studieren? 

In dieſem Leben wird zuletzt doch alles alt / 

Und bleibt wol wahr: Die Welt vergiſſet unſer bald / 
Sucht man ſich noch ſo ſehr durch ſelb' ges auffzufüͤhren. 
Was hilfts? weñ man all dier noch hundert Fahr wolt leben / 

Und muͤſte doch davon: Nichts ziſt dem nicht alſo? 

Ach ja! drumb wol; der ſich des HErren Will ergeben / 

Daß er Es mit ihm ſchaff es ſey gleich wie / und wo / 
Der iſt ſehr gluͤcklich dran / und ſelig ſtets zu preiſen / 

Well er lebt in der Welt in dieſem Jammertal. 


Da nichts als Angſt und Noth / nebſt Keyden ohne Zahl / | 


Wie dieſes zur Genug uns die Exempel weiſen. 
Doch / wo verfall ich hin? es moͤchte mancher dencken: 
Weil alles ja nichts hülfft ſo iſt es eben viel / 

Ich leb gleich wie ich woll! Was ſoll ich erſtlich lencken 


Die Sinne durch den Fleiß zum wahren Zugend-3 ice 


Richt ſo / mein Freund / gemeint: muß alles glei 

In dieſer Sterbligkeit / wie es en. Aan 

Bleibt doch die Tugend noch / wo ſie nur findet Statt / 
Ven Frommen / ſo wol. In alß nach dem Tode ſtehen. 
Die Tugend giebt allein Belohnung aller Dinge / 

Die Yugend zahlt ihr ſelbſt die ſchuldige Gebühr: 


Es achte wer da will dieſelbe vor geringe / 


Sie ſtehet dennoch feſt / geht allen Schaͤtzen fuͤr 
Durch Tugend wird ein Menſch / in dieſer Welt erhalten / 
Der Tugend groſſer Nuhm / und ihr ſo edler Schein 
Laͤſt ihn / wenn er gleich Todt / auch nicht im Tode ſeyn / 
Und das Gedaͤchtniß nie in dieſer Welt veralten. 


Doch / waß Kran Witttve / iſt mit allem dem gedienet / 


Ihr / die vor Thraͤnen nichts zu Hertzen nehmen kan; 
Sie ſpricht: ob Tugend gleich / auch nach dem Tode gruͤnet / 
Iſtunterdeß doch Todt / mein liebgeweſner Mann. 
So hoͤr' ich auch die Oochtetruͤbte Eltern ſagen; 
Kein Wunder iſt es nicht / weil niemand gerne mißt / 
Was ihm ſtets angenehm / ja lieb geweſen iſt. f 
And ihren wehrten Sohn mit groſſen Schmertz beklagen; 
Doch hemmt den Thraͤnen⸗Bach / laſt dieſe Eure Sorgen 
Mur fahren / denckt / es war alſo des HErren Will / 
Eu'r Trauren hilfft Euch nichts / vom Abend biß gen Morgen / 
Viel beſſer iſts / Ihr halt geduldig aus und ſtill / | 
Und goͤnnet Ihm die Ruh / weil G Ott Ihn wolt verſetzen / 
Nach vielem Ungemach und groſſer Leibes ⸗Pein 
Dahin / wo niemahls ſoll ein Schmertz zu ſpuͤren ſeyn / 
Da Leib / Seel und der Geiſt ſich ſollen ſtets ergößen. 


Dieſes wolte dem Wolſeligen als feiner 
im Leben jederzeit gutten Freunde Goͤn⸗ 
ner und Wolthaͤter sum letzten Ehren 
Gedaͤchtniß wehmuͤthigſt und mit be⸗ 
srhbter Fader hinterlaſſen. 

EChriſtian Dittmann. 
Gymn. Coll, 
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Jemuß ich armes Kind mehr alszufrüͤh jeßehören; - 
Hein err Papa iſt todt. Ach das trifft mich zu 
er | 5 
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Will Trauren ſchon bey mir / da ich noch jung / einkehren? 
Waß fang ich an? weil ich Ihn ſehe gantz erſtart / 
Wen ee eee Echo. Wart. 
Ja / warten waͤr wol gut wenn Broft dabey zu hoffen / 
Indem ſogroſſen Schmertzund uͤberhaͤuffter Nuͤh / 
Die mich ſo wol / als die Grau Mutter hat getroffen / 
Es ſcheint als waͤrꝛes aus und Hülffe folgte nie 
t nnr Echo. Wie. 
Wlee iſts noch fragens wehrt? weilunſre Huͤlffverſchwwunde / 
Undunſre Stuͤtze iſt ſo bald gefallen ein / | | 
Hat man nicht Urſach gnug zu weinen alle Stunden? 
Wo man nicht haͤrter waͤr / als Eiſen / Stahl und Stein 
. e ee e ee e che Mein. 
Mein / iſt baldausgeredt: doch wer wird uns nun ſchuͤtzen? 
Wir ſind in unſer Mngſt faſt jedermann ein Spott / 
Wer wird uns wol ſo viel als wie / Er lebte nützen / 
Unduns verdefendir 'n vor mancher boͤſen Rott 
> e ab eee che, WOtt. 
Gott / ey ſo will ich mich auch bald zufrieden geben; 
Mein Hertz glaubt anders nicht / und iſt des Troſtes voll / 
Er Herr Papa, iſt ſchon in jenem Freuden Leben / | 
Der Seelen nach / und fein Geiſt lobt G Ott / in er ſoll. 


cho. Wol. 
Mit dieſem wolte feinen Herren Vater 


zu Grabe begleiten deſſen hoͤchſt 
betrůbter nachgelaßner Sohn und 


„ Wehſe 
Jaonhann George Wachſchlager. 
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